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96-Trainer, bei Fiffi Kronsbein, der
des Mordes an seiner Ehefrau ange-
klagt war und den Fritz Willig in
einem spektakulären Prozess ver-
teidigt hat. Am Ende stand ein Frei-
spruch. Klar, Erfolgsgeschichten er-
zählt auch der 80-Jährige am liebs-
ten.Esgibtdavonsoviele.ErhatBü-
cher darüber geschrieben.

Und am Ende des Gesprächs
stellt der Interviewer fest, dass die
meiste Zeit Fritz Willig geredet, das
Tempo bestimmt und die Themen
gesetzt hat. Das Sprachmemo auf
dem iPhone deckt das schonungslos
auf. Ein paar Fragen hätte der Inter-
viewer zwar noch, auch kritische.
Aber jetzt ist keine Zeit mehr. Willig
muss noch mal in die Kanzlei, eine
kurze Sache diktieren. Man wird
davon demnächst vermutlich in der
Zeitung lesen.

Jurist und Sportfunktionär: Willig
schießt im Niedersachsenstadion
einen Elfmeter.

FOTO: ULRICH ZUR NIEDEN (ARCHIV)

Wie wichtig
ist die Natur
für die Stadt?
Welche Bedeutung hat die Natur
für den Stadtraum in Hannover?
Mit dieser Fragestellung setzt
das Bürgerbüro Stadtentwick-
lung am Donnerstag, 8. Juli, sei-
ne Diskursreihe zur Zukunft der
Innenstadt fort. Die Impulsvor-
träge kommen von Lisa Kreft
vom Verkehrsclub Deutschland
(VCD) sowie von Martin
Sonnemann von der Akademie
für Raumwentwicklung der
Leibniz-Gemeinschaft (ARL).

Die Onlineveranstaltung be-
ginnt um 18 Uhr, über Zoom ist
Mitdiskutieren möglich oder
wahlweise über einen Youtube-
Link das reine Zuschauen.

Informationen zur Anmel-
dung auf der Homepage des Bür-
gerbüros oder über Telefon
(0511)7000934. med

IN KÜRZE

Peter Struck liest in
der Eilenriede
Eine „Lesung auf der Lichtung“
bietet der Kulturwissenschaftler
Peter Struck am Donnerstag in der
Eilenriede an. Sie beginnt um 18
Uhr im Rasenlabyrinth „Rad“ nahe
dem Freizeitheim Lister Turm. The-
matisch geht es um die Eilenriede
in der Literatur, Struck hat eine Me-
lange aus Texten vonWilhelm
Busch, Jasper Hanebuth, Carl Ja-
cob Hirsch, Hermann Löns, Jerome
K. Jerome, Georg Schrader, Carl
Schuchardt, Louis Stromeyer,
Christof Spengemann und anderen
mehr zusammengestellt. Eine An-
meldung im Umweltbereich der
Stadtverwaltung unter Telefon
(0511) 16843801 ist unbedingt er-
forderlich. med

„Ich kann’s nicht lassen“
Der Anwalt und ehemalige 96-Präsident Fritz Willig wird 80 Jahre alt – und will nicht aufhören

WerFritzWillig interviewendarf, tut
gut daran, ein Aufnahmegerät zum
Termin mitzunehmen. Denn das
Mitschreiben wird schwierig. Der
Anwalt, der morgen 80 Jahre alt
wird, spricht schnell, wechselt lau-
fend die Themen und streut so
nebenher auch gern mal eine
Schnurre ein, die nicht gleich als
Witz zu erkennen ist, mit dem er den
Frager aufs Glatteis führt.

Und einige der Schnurren klin-
gen auch nur wie ein Scherz, sind
aber durchaus real. 1991 haben sie
ihn bei der Mitgliederversammlung
von Hannover 96 in einer Pinkel-
pause gefragt, ob er nicht Präsident
werden wolle. Kein Witz – und Wil-
lig wollte. Nach kurzem Überlegen.
Der Rest ist Geschichte. Im zweiten
Jahr seiner Amtszeit wurde der Ver-
ein deutscher Pokalsieger.

Solche Knaller sind ganz nach
dem Geschmack des 80-Jährigen.
Sie passen zu seinem Humor, der
manchmal tiefschwarz daher-
kommt. Wenn er zum Beispiel
nebenhervonseinerkaputtenHüfte
erzählt, die ihn so sehr plagt und
vom morgendlichen Schwimmen,
das Linderung bringt. „Schwimmen
geht gut. Im Wasser bin ich ein
Fisch. Beim Laufen eher eine
Schildkröte“, sagt er. Was ihn aber
nicht davon abhält, des Öfteren
noch in seine alte Kanzlei zu gehen –
ganz vorsichtig. „Ich kann’s nicht

Von Hans-Peter Wiechers

lassen. Ich liebe meine Arbeit.“ Und
er ist immer noch mittendrin. Gera-
de mischt er auch wieder in dem Fall
der tödlichen Schüsse an der Her-
schel/Ecke Arndtstraße mit. Er ver-
tritt den mutmaßlichen Todesschüt-
zen. Und einen mutmaßlichen Ma-
fioso aus Montenegro, der vielleicht
doch keiner ist, aber als solcher in
der MHH einen Polizei-Großeinsatz
verursacht hat.

und Landgerichtsdirektor im Ruhe-
stand der ideale Libero für den Sohn
war. Und so entwickelte sich ein
Unternehmen, das von einer profi-
tablen Wechselwirkung lebte.

Die Medien berichteten über
Willigs Fälle – meistens wohlwol-
lend. Prominente Mandanten lasen
die Geschichten, engagierten die
Kanzlei und brachten nicht nur Ho-
norare, sondern auch wieder neue
Geschichten mit, die die Medien
lockten wie den Bär der Honig.

Nach 52 Anwaltsjahren kann
Fritz Willig jede Minute des Tages
von einem anderen Fall erzählen.
Worum sich das Gespräch auch dre-
hen mag, er findet immer einen An-
knüpfungspunkt. Gerade geht es
noch um seine Zeit als 96-Präsident,
und schon ist er, eine Sekunde spä-
ter, bei einem der wichtigsten

mune mit den absolut meisten ge-
fahrenen Kilometern ist Garbsen
(185003 Kilometer), die mit den ab-
solut meisten Radfahrenden ist
Burgwedel (1110).

Gehrden ist Schlusslicht

Schlusslicht bei den gefahrenen Ki-
lometern ist im Umland Gehrden
(43279 Kilometer), wo sich auch am
wenigsten Menschen beteiligt ha-
ben (141). Die wenigsten Kilometer
pro Einwohner wurden aber aus

Fritz Willig war schon ein Star-
Anwalt, als der Begriff noch mit Res-
pekt gebraucht wurde, als es noch
keine Star-Köche und Star-Friseure
und Star-Sonstwas gab. Den Ehren-
titel der Boulevardschreiber hatte er
sich verdient, weil er den Zeitungen
beständig spannende Geschichten
lieferte. Dieses Gespür für medien-
wirksame Fälle hat wohl auch Josef
Augstein geschult. In seinen An-
fangsjahren als Anwalt – also etwa
vor einem halben Jahrhundert – hat
Willig oft mit dem Bruder des „Spie-
gel“-Gründers zusammengearbei-
tet, und Josef Augsteins hannover-
sche Kanzlei galt auch wegen einer
ganzen Reihe prominenter Man-
danten – von Timm Ulrichs und Rolf
Hochhuth bis Hermann Josef Abs –
damals als eine der bekanntesten in
Deutschland.

ProfitableWechselwirkung

Irgendwann hat Fritz Willig dann
seine eigene Kanzlei eröffnet, an-
fangs noch mit dem Vater an seiner
Seite, der als ehemaliger Vorsit-
zender einer Großen Strafkammer

Isernhagen gemeldet (2,14). Nach
Angaben der Organisatoren wur-
den durch die regionsweit gemel-
deten Wegstrecken 559.919 Kilo-
gramm CO2 eingespart.

In Hannover-Stadt hatten sich
7312Personenregistriert. Inden20
Umlandkommunen zusammenge-
rechnet sind also relativ mehr
Menschen aufs Rad gestiegen und
jeweils auch etwas mehr Kilometer
gefahren. Hannover kommt auf
2,57 Kilometer pro Einwohner.

Im landesweiten
Vergleich machte
Twistringen aus dem
Landkreis Diepholz
den ersten Platz bei
den gefahrenen Kilo-
metern pro Einwoh-
ner. 24,46 sollen es im
Stadtradeln-Zeit-
raum vom 6. bis zum
26. Juli gewesen sein.

Insgesamt 2066
Kommunen mit
431439 Teilnehme-
rinnen und Teilneh-
mern haben sich bun-
desweit an dem Wett-
streit beteiligt und
sind nach eigenen
Angaben 75 Millio-
nen Kilometer gefah-
ren.

Die Radfahrer ge-
ben ihre Daten selbst
ein, eine Kontrolle ist
nicht möglich – die
Veranstalter setzen
auf Ehrlichkeit. Die
Zahlen könnten sich
noch geringfügig er-
höhen: Bis Sonn-
abend haben alle
Teilnehmenden Zeit,
gefahrene Kilometer
nachzumelden.

Wennigsen ist
Stadtradeln-Spitzenreiter

Beim diesjährigen Radfahrwettbewerb haben regionsweit fast
20000 Menschen teilgenommen und sind 3,8 Millionen Kilometer gefahren

Der Wettbewerb Stadtradeln ist ent-
schieden. In der Region haben sich
19858 Menschen beteiligt und sind
insgesamt 3,8 Millionen Kilometer
gefahren. Das ergibt, herunterge-
rechnet auf die Bevölkerung, 3,38
Kilometer pro Einwohner. Im Vor-
jahr waren es knapp 13600 Teilneh-
mer und 3,07 Kilometer pro Einwoh-
ner.

Die Ergebnisse hieven die Re-
gion Hannover auf den
Spitzenplatz in der
bundesweiten Wer-
tung. Nirgends sonst
sind absolut gesehen
derart viele Kilometer
gefahren worden. Zum
Vergleich: München
ist mit 1,7 Millionen Ki-
lometern auf Platz 5,
Düsseldorf mit 1,6 Mil-
lionen Kilometern auf
Platz7. Auf Platz 9 folgt
im Bundesvergleich
schon die Stadt Han-
nover. Hier wurden
1,43 Millionen Kilome-
ter zur Wertung einge-
reicht.

Regionsweiter Spit-
zenreiter bei den ge-
fahrenen Kilometern
pro Einwohner ist er-
neut Wennigsen. Dort
sind die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer
154828 Kilometer ge-
fahren, das ergibt pro
Einwohner 11,12 Kilo-
meter (Vorjahr: 6,19)
und ist in dieser Kate-
gorie auch niedersach-
senweit der Top-4-
Wert.

Die Umlandkom-

Von Conrad von Meding

HAZ-Tabelle: bd | Quelle: Stadtradeln.de. Stand: 28.06.21, 17 Uhr, Nachmeldungen möglich.

Wennigsen 154.828 11,12 1150

Hemmingen 133.827 7,07 780

Sehnde 158.939 6,49 559

Burgwedel 128.019 6,32 1110

Burgdorf 135.020 4,37 820

Springe 122.216 4,07 656

Barsinghausen 129.652 3,9 604

Pattensen 51.856 3,7 275

Seelze 123.038 3,52 935

Ronnenberg 82.182 3,49 444

Laatzen 123.716 3,12 425

Wedemark 90.846 3,08 537

Gehrden 43.279 3 141

Wunstorf 120.951 2,97 452

Garbsen 185.003 2,93 1018

Hannover-Stadt 1.430.942 2,57 7312

Lehrte 102.214 2,37 375

Uetze 46.214 2,32 199

Langenhagen 118.106 2,27 592

Neustadt a.R. 98.825 2,18 466

Isernhagen 54.373 2,14 212

Region gesamt 3.808.974 3,39 19.858

Kilometer km/Einw. Teilnehmer

Das Stadtradeln 2021 in der Region

„Ich liebe meine Arbeit": Fritz Willig könnte längst das Leben als Rentner genießen – doch darauf hat er keine Lust.
FOTO: HANS-PETER WIECHERS

Fritz Willig (von links) mit Vater Fritz Willig senior zu dessen 70. Geburtstag
im Jahr 1983. Rechts im Bild ist Bruder Heinrich. FOTO: RALF DECKER (ARCHIV)

Jetzt spenden unter:

www. kulturbrauchthilfe.de
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Coffeeshops, die auf genormte
Gastronomie setzen und in denen
juvenile Servicekräfte die Kund-
schaft am Tresen verhören („Groß?
Medium? Laktosefrei?“). Seit Eröff-
nung des sommerlichen Straßenca-
fés 1976 bringt die Kakao-Stufe so-
gar ein Stück mediterrane Lebens-
art in die City.

Coronabedingt war das Café
jetzt lange geschlossen, auch große
Jubiläumsfeiern wird es nicht ge-
ben. Die Pandemie sei eine große
Zäsurgewesen,sagtBartels.„Selbst
im Krieg hatten wir nie komplett
zu.“ Als das Gebäude an der Stän-
dehausstraße 1943 ausgebombt
wurde, lief der Verkauf anderswo
weiter; zehn Jahre darauf gab es
eine Neueröffnung in den ange-
stammten Räumen.

„Wir sind froh, dass es jetzt wie-
der losgeht“, sagt Friedrich Bartels.
Vor der Krise hatte er in den saison-
starken Wintermonaten bis zu 50
Beschäftigte, meist in Teilzeit. Mo-
mentan sind es 28. „Einige Mit-
arbeiterinnen haben sich neue Jobs
in Testzentren gesucht“, sagt er.
TrotzallerWidrigkeitenklingterop-
timistisch. „Wir genießen es, dass
wir jetzt wieder Gäste begrüßen
dürfen.“

Info Unter dem Titel „Hundert Jahre
Holländische Kakao-Stube – die neue
Lust an der Torte“ veranstaltet der
Freundeskreis des Historischen Mu-
seums heute einen virtuellen Jubilä-
umstalk zum Café-Geburtstag. Dabei
sprechen Inhaber Friedrich Bartels
und Historiker Andreas Urban mit Mo-
derator Dirk Altwig über Vergangen-
heit und Zukunft der Kakao-Stube.
Die Zoom-Veranstaltung beginnt um
19 Uhr. Den Link und weitere Informa-
tionen gibt es auf www.hannover.de.

Vertreter von Kultureinrichtungen
benötigen besondere Unterstüt-
zung, um den gegenwärtigen He-
rausforderungen begegnen zu kön-
nen“, sagt Matthias Görn, Vorsitzen-
der Freundeskreis Hannover.

Jede Spende kommt den Kultur-
schaffenden zugute. Alle Einnah-
men werden an die hannoversche
Kulturszene ausgezahlt und sollen
beim Neustart der Kulturlandschaft
helfen, sagt Görn. Die Aktion be-
stehtauszweiTeilen,dieaus rechtli-
chenGründengeteiltwerdenmuss-
ten – einem Gewinnspiel sowie
einem Spendenaufruf. Die Dirk
Rossmann GmbH veranstaltet in al-
len Filialen imUmkreis von 40 Kilo-
metern sowie online ein Gewinn-
spiel. Daran beteiligen sich insge-
samt 51 Institutionen der Stadt, da-
runter die hannoverschen Museen,
der Jazz Club, die Eisfabrik, Fein-
kost Lampe, der Knabenchor oder
die Kestnergesellschaft.

Als Gewinn gibt es zehnmal ein
„Goldenes Kulturticket“, das ein
Jahr lang zum kostenlosen Eintritt
mit einerBegleitperson inallebetei-
ligtenEinrichtungenberechtigt.Die
Teilnahme ist unter rossmann.de/
kulturgewinnspiel möglich.

Der Freundeskreis Hannover hat
für die Spendenaktion die Internet-
seite www.kulturbrauchthilfe.de
eingerichtet,überdie jederspenden
kann.

Solidaritätsaktion
für Künstler startet
Der Freundeskreis Hannover initiiert ein

Gewinnspiel zugunsten Kulturschaffender

Diese Spendenaktion für Künstler
soll ein wichtiges Zeichen der Soli-
darität der Stadtgesellschaft sein.
Egal, ob staatlich bezuschusste Ins-
titution oder freie Einrichtung, ob
internationalgefeierterStaroder re-
gionale Bühne, Tanz, Film, Musik
und Einrichtungen der Kulturpäda-
gogik – das Motto heißt „Kultur
braucht Hilfe“. Der Freundeskreis
HannoverhatgesternmitUnterstüt-
zern die Spendenaktion gestartet,
die mit einem Gewinnspiel und
einer Spendenaktion einhergeht.

Idee und Initiative sind von Lars
Kompa (Magazin Stadtkind) ausge-
gangen. „Mitten in der Pandemie
hat uns das Konzept erreicht“, sagt
Kulturdezernentin Konstanze Be-
ckedorf. „Kultur soll wieder sichtbar
werden“, so Beckedorf. Oberbür-
germeister Belit Onay (Grüne) hat
daher auch die Schirmherrschaft
übernommen, die Firma Rossmann
wird alle Spenden von Privatperso-
nen bis zu einer Gesamtsumme von
25000 Euro verdoppeln, die Mad-
sackMediengruppe unterstützt das
Projekt mit Anzeigen.

„Kultur ist das Bindemittel einer
Gesellschaft, bringt Bürgerinnen
und Bürger aus allen Bereichen zu-
sammen und stärkt die so wichtige
Zivilgesellschaft. Künstlerinnen
und Künstler, Kulturschaffende,

Von Susanna Bauch

Katharina Sterzer (von links, Geschäftsführerin Freundeskreis Hannover), Kul-
turdezernentin Konstanze Beckedorf und Matthias Görn (Vorsitzender Freun-
deskreis Hannover) stellen die Aktion vor. FOTO: NANCY HEUSEL

Ein Hort der Beständigkeit
Modewellen kamen und gingen, die Holländische Kakao-Stube aber blieb sich immer treu. Jetzt wird sie 100 Jahre alt.

Die Institution ist so etwaswieHan-
novers gute Stube. Die Holländi-
scheKakao-Stube ist einOrtmit Pa-
tina. ImLaufederJahrzehntesahsie
vieleModewellen kommen und ge-
hen – und trotzte ihnen allen. Die
Treppe mit dem goldglänzenden
Geländer, die Delfter Kacheln, die
gediegenen Bilder von Windmüh-
len, Segelschiffen und dem Holz-
schuh-Holländer – alles scheint hier
seit Ewigkeiten unverrückbar am
richtigen Platz zu sein. EineKulisse,
in der das Leben täglich neue Stü-
cke aufführt, die selbst jedoch im-
mer gleich bleibt. Ein Hort der Be-
ständigkeit.

„Wirgebenuns schonMühe,den
Stil zu erhalten“, sagt Friedrich Bar-
tels bescheiden. Der 65-Jährige
führt die Kakao-Stube in
dritter Generation – und
in diesem Jahr kann
er ein besonderes
Jubiläum bege-
hen:Vor100Jah-
ren, anno 1921,
übernahm sein
Großvater Van
Houten’s Ca-
cao Probe Lo-
cal, das 1895 in
der Ständehaus-
straße seine Türen
geöffnet hatte.

Der Konditormeis-
ter, der ebenfalls Frie-
drich Bartels hieß, gab der
Einrichtung ihren heutigen Namen
und erweiterte das „Local“ um eine
veritable Konditorei. Als sechs Jah-
re darauf die angestammten Räume
zu klein wurden, zog er mit seiner
Kakao-Stube auf die andere Stra-
ßenseite um, an den jetzigen Stand-

Von Simon Benne

ort. „ImGrunde
bieten wir aber

noch die gleichen
Produkte an wie da-

mals“, sagt sein Enkel.

Hauch des Exotischen

In Hannover hatte schon 1702 ein
Kaffeehaus eröffnet, doch Trink-
schokolade blieb lange ein teurer
Genuss für die Eliten. Sklaven, aus
Afrika verschleppt, schufteten auf

Plantagen in Südamerika. Von dort
kamen Kaffee und Kakaobohnen
nach Europa. Oft vertrieben hollän-
dische Händler die Spezialitäten.
Lange umflirrte die daraus gebrau-
ten Getränke ein Hauch des Exoti-
schen.

Das ist langeher.Mittlerweilege-
hört es seit Generationen zu einer
hannoverschen Kindheit, sich ein-
mal die Nase amGlastresen der Ka-
kao-Stube plattzudrücken und die

schweren Sahnekreationen dahin-
terzubestaunen.Himbeer-Königin-
Torte. Rheinische Baiser-Torte.
Oder Baumkuchen. Der Legende
nach soll schon Reichspräsident
Paul von Hindenburg hier gern ge-
gessen haben.

„Heute sind wir eines der letzten
überlebenden Kaffeehäuser“, sagt
Friedrich Bartels. Er zählt ein paar
klangvolle Namen auf: das Neue
Haus, die Opern-Konditorei. „Vor

dem Krieg gab es Dutzende solcher
Einrichtungen in Hannover“, sagt
er. Die meisten verschwanden ir-
gendwann. „Wir aber sind immer
noch da“, sagt der 65-Jährige.

Mediterrane Lebensart in die City

Tatsächlich ist die Kakao-Stube, die
er 1994 von seinem ebenfalls Frie-
drich Bartels heißendenVater über-
nahm, ein Stück Kaffeehauskultur.
Sie ist meilenweit entfernt von allen

„Im Grunde bieten wir noch die gleichen Produkte an wie damals“: Das alteingesessene Café an der Ständehausstraße – hier im Juli 1981 –
hat sich bis heute kaum verändert. Geschäftsführer Friedrich Bartels (Bild links) ist durchaus stolz darauf. FOTOS: RALF DECKER, FRANK WILDE

Mit der beliebten HAMBURG auf neuen Routen

ins Mittelmeer und die Ägäis – oder beides!
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Perlen der Ägäis
Griechenland intensiv 21.08.-31.08.2021
Perl

he .- .2021

2-Bett-Glückskabine1, Euro p.P. jetzt statt

TOP Innen 2.093 2.493
TOP Außen 2.893 3.233
INFINITY Fenster 3.993 4.193

11 Nächte 10 Nächte

• Inkl. € 100 Bordguthaben p.P.

• € 200 Geburtstagsrabatt mgl.

• 13 Trauminseln der Ägäis

• Kleine und unentdeckte Häfen

Kombi-Kreuzfahrt
Mittelmeer & Ägäis 10.08.-31.08.2021
Ko re

te .08.-3 .2021

2-Bett-Glückskabine1, Euro p.P. jetzt statt

TOP Innen 3.093 3.803
TOP Außen 4.593 5.083
INFINITY Fenster 6.493 6.883

21 Nächte

• Inkl. € 200 Bordguthaben p.P.

• € 500 Geburtstagsrabatt mgl.

• Das volle Erlebnis beider Route
n

mit bis zu € 500 Ersparnis p.P.

ggü. der Einzelbuchung

Einzelkabinen und weitere Kategorien auf Anfrage. 1Glückskabinen = Der Veranstalter
wählt Ihre Kabine, Sie sparen! Reiseveranstalter: PLANTOURS Kreuzfahrten, eine
Marke der plantours & Partner GmbH, Martinistr. 50-52, 28195 Bremen
Angebote für Reisende mit eingeschränkter Mobilität nur bedingt geeignet.

Die HAMBURG im neuen Gewand – z.B. mit
Infinity Kabinen mit Fenstern zum Öffnen

Absolute Sonderpreise

zum Neustart – nur bei

Hanseat Reisen!
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• Inkl. € 100 Bordguthaben p.P.

• € 300 Geburtstagsrabatt mgl.

• Passage Guadalquivir, Iberiens

Süden und Formentera

• Spuren griechischer Antike

2-Bett-Glückskabine1, Euro p.P. jetzt statt

TOP Innen 1.993 2.383
TOP Außen 2.793 3.023
INFINITY Fenster 3.793 3.973
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Mittelmeer mal anders
Von Sevilla bis Athen 10.08.-21.08.2021

4 Inkl. volle Verpflegung an Bord

4 Bis zu € 500 Geburtstagsrabatt

(55, 60, 65 ...) möglich

4 Rail&Fly ab/bis Hannover

und Flug ab/bis Frankfurt

Telefonische Beratung, Infos & Buchungsanfrage bei unserem Team

in Hannover, Rathenaustr. 12 (4. OG), 30159 Hannover:

Tel. 0511.380 88-0
Montag bis Freitag 9-18 Uhr • www.hanseatreisen.de/hannover

Hanseat Reisen GmbH · Langenstraße 20 · 28195 Bremen Sparpreise Prospektenur € 18

Mit der beliebten HAMBURG auf neuen Routen
„Einfach-WOW-Angebote“

HAZ290621
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